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Holzmaterial  und  Verfahren  für  dessen  Herstellung. 

  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  das  Gebiet  des  Holzmate- 
rials  und  genauer  bestimmt  auf  Material  das  aus  zusammenge- 
leimten  Holzlamellen  1  bis  7  besteht. 

Laut  Erfindung  wird  ein  Muster  im  Holzmaterial  dadurch 
gebildet,  daß  gewisse  Lamellen  durchgehend  gefärbt  sind.  Ein 
Holzmaterial  laut  Erfindung  besteht  z.  B.  aus  dünnen  durchge- 
hend  gefärbten  Lamellen  (2,  5,  6)  die  an  ihren  Breitseiten  (B) 
miteinander  oder  mit  dickeren  Lamellen  (1,  3,  4,  7)  verleimt 
sind. 



TECHNISCHES  GEBIET: 

Die  Erfindung  b e t r i f f t   das  Gebiet  des  Holzmaterials,und  genauer  bestimmt 

des  Materials ,das  aus  zusammengeleimten  Holzlamellen  besteht .   Dieses 

Material  wird  manchmal  Leimholz  oder  Leimfuge  genannt  und  als  Ausgangs- 

material  für  die  Herstellung  von  Möbeln,  Einrichtungsgegenständen  u .a .m.  

verwendet. 

STAND  DER  TECHNIK: 

Es  ist  bekannt, Muster  im  Holzmaterial  zu  schaffen.  Nach  einer  Methode 

werden  die  Lamellen  verschiedener  Holzsorten  mit  verschiedenen  Farben 

zusammengeleimt.  Die  Muster  können  mehr  oder  weniger  kompliziert   se in  

dadurch/dass  man  die  Lamellen  verschieden  lang  und/oder  verschieden  b r e i t  

h e r s t e l l t .   Ein  Nachteil  besteht  na tür l ich   darin,dass   der  gesammte  He r s t e l l ungs -  

prozess  mehr  kompliziert   und  ver teuer t   wird,wenn  man  zwei  oder  mehrere 

Holzsorten  anstel le   einer  Holzsorte  anwendet .Ein  anderer  Nachteil  l iegt   d a r i n ,  

dass  verschiedene  Holzsorten  etwas  verschiedene  Eigenschaften  haben,wenn 
sie  Temperatur-  und  Luf t feucht igkei t sveränderungen  ausgesetzt   werden  und 

auch  bei  mechanischen  Belastungen.  Das  Risiko  der  Rissbildung  oder 

mechanischerverformungen  nimmt  zu wenn  zwei  oder  mehrere  verschiedene  Holz- 

sorten  zur  Anwendung  gelangen.  

Nach  einer  arderen  Methode  wird  die  Faserrichtung  des  Holzes  und  die  na tü r -  

liche  Holzaderung  ausgenützt,um  Muster  zu  schaffen.  Eine  solche  Methode  wird 

in  der  schwedischen  Patentanmeldung  13  815/72  beschrieben.  Ein  Nachteil  

dieser  Methode  l iegt  darin,dass   die  Leimf  gen  zwischen  den  Lamellen  r e l a t i v  

stark  hervort re ten  sowie  dass  man  gänzlich  von  dem  natürl ichen  Muster  des 

Holzes  in  Form  von  Faserrichtung  und  Aderung  abhängt.  Es  sind  noch  wei te re  

Methoden,um  Muster  herzus te l len ,bekannt ,  wie   beispie lsweise   das  Bemzlen  oder 



andere  Oberflächenbehandlungen.  Ein  Nachteil  des  Bemalens  und  anderer  

ähnlicher Oberflächenbehandlungen  l iegt  darin,  dass  das  Muster  in  s e ine r  

Gänze  oder  teilweise  bei  der  Bearbeitung  verloren  geht.  Deshalb  sind 

das  Bemalen  oder  andere  Oberflächenbehandlungen  um  Muster  zu  schaf fen  

ganz  allgemein  gesehen  nicht  für  Ausgangsmaterial  geeignete das  w e i t e r -  

bearbe i te t   werden  so l l , be i sp i e l swe i se   bei  Möbeln  und  Einr ich tungsgegen-  

s tänden.  

KURZE  BESCHREIBUNG  DER  ERFINDUNG: 

Laut  Erfindung  wird  ein  Muster  in  Holzmaterial  dadurch  g e s c h a f f e n , d a s s  

man  gewisse  Lemellen  durchgehend  färbt .   Ein  Holzmaterial  laut  Erfindung 

besteht  dann  aus  dünnen,  durchgehendgefärbten  Lamellen,  die  an  ihren  

Bre i t se i t en   miteinander  und/oder  mit  dickeren  Lamellen  verleimt  s ind .  

Bei  einem  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Holzmateriales  laut  Erfindung 

werden  wenigstens  gewisse  dünne  Lamellen  durchgehend  gefärbt  bevor   d ie  

Lamellen  zusanmengeleimt  werden. 

EINIGE  VORTEILE  MIT  DER  ERFINDUNG: 

Ein  Holzmaterial  mit  der  Möglichkeit  für  verschiedene  Muster  laut  Er- 

findung  und  laut  der  Methode  zur  Herstellung  von  Holzmaterial  mit  Muster- 

effekten  laut  Erfindung  bringt   mehrere  V o r t e i l e .  

Ein  e rs te r   Vorteil  besteht  darin,dass  es  nicht  notwendig  i s t r , r e r s ch i edene  
Holzsorten  anzuwenden.  Ein  anderer  Vorteil  l iegt  dar in ,dass   man  nicht  von 

der  Fiberr ichtung  und  der  natürl ichen  Aderung  des  Holzes  abhängig  i s t .  

Ein  d r i t t e r   Vorteil  i s t ,dass   man  im  Prinzip  fast  jede  Farbe  im  Muster 

erhal ten  kann.  Ein  v ier ter   Vorteil  besteht  darin,dass  gewisse  Farben  den 

Eindruck  des  Leimholzes  eliminieren  und  massives  Material  v o r t ä u s c h e n  
das  durchgehend  gefärbt  ist .   Ein  solches  massives  Holz  wird  von  Vielen 

als  wertvoller   angesehen  als  Leimholz.  Ein  weiterer  Vorteil  ist  dadurch 

gegeben,dass  das  Holzmaterial  leicht  durch  Hobeln,  Sägen  und  Drehen  be-  

a rbe i te t   werden  kann  ohne  Risiko  einer  Kissbildung,trie  es  der  Fall  ist  bei 

Mischungen  von  verschiedenen  Holzsorten  und  ohne  Risiko,dass  das  Muster 

verloren  geht.  Holzmaterial  laut  Erfindung  ist  daher  speziel l   anwendbar 

als  Ausgangsmaterial  für  die  Herstellung  von  Möbeln,  Einr ichtungsgegen-  

ständen  und  derg le ichen .  



KURZE  BESCHREIBUNG  DER  ZEICHLNUNGEN: 

Die  Figur  1  zeigt  eine  Anzahl  Holzlamellen,die  zusammen  ein  Holzmaterial  

mit  Muster  bilden  sollen,wobei  sich  das  Muster  quer  durch  das  Holzmater ia l  

hindurch  e r s t r e c k t .  

Die  Figur  z e i g t   ein  gemustertes  Holzmaterial ,   das  aus  einer  Anzahl 

zusammengeleimter  Holzlamellen  besteht ,von  welchen  wenigstens  ein  Teil 

durchgehend  gefärbt  ist, um  ein  Muster  zu  b i l d e n .  

Die  Figur  3  zeigt  ein  Holzmaterial  mit  etwas  anderem  Muster  als  in 

Figur  2. 

In  Figur  4  wird  ein  Beispiel  für  die  Anwendung  des  Materiales  laut  Er- 

findung  bei  Möbeln  (Tisch  und  Stuhl)  gegeben. 

BESCHREIBUNG  VON  AUSFUHRUMGSFORMEN  DER  ERFINDUNG: 

Bei  der  Herstellung  eines  Holzmateriales  laut  Erfindung  benötigt  man 
eine  Anzahl  Holzlanel len  mit   Vorteil  aus  Birke  oder  Kiefer.  Die  Anzahl 

der  Lamellen  wie  auch  deren  Länge,  Breite  und  Dicke  hängt  von  den  ge- 
wünschten  Dimensionen  sowie  von  dem  gewünschten  Muster  des  Holzmater ia les  

ab, das  he rges t e l l t   werden  sol l .   Oft  ist  es  am  Beston,dic  Lamellen  in  der 

Form  von  langen  Para l le lepipedons   he rzus t e l l en .   Die  Herstellung  von  Holz- 

lanellen  durch  Sägen,  Hobeln  u.a.m.  ist  für  den  Fachclan  so  wohlbekannt, 
dass  es  nicht  notwendig  i s t , d i e s e   zu  beschreiben.   Die  Figur  1  z e i g t s i e b e n  

Lamellen  die  nach  der  Durchfärbung  und  Zusammenleimung  das  Holzmaterial  

gem.  Figur  2  bilden.  Die  Holzlamellen  1,  3,  4  und  7 sind  v e r h ä l t n i s s i g  

dick,  mit  Vorteil  ca  10-100  mm,  wogegen  die  Holzlamellen  2,  5  und  5  d ie  

Form  von  verhäl tnismässig  dünnen  Streifen  haben  und  vorzugsweise  2-3  mm, 

gegebenenfalls  1-5  mm  dick  s i n d .  

Bevor  die  Lamellen  in  der  Figur  1  zusammen geleimt  werden,um  ein  Holz- 

material  gem.Figur  2  zu  bilden,werden  wenigstens  e in ige ,eventue l l   a l l e ,  
der  dünnen  Lamellen  durchgefärbt .   Die  durchgehende  Färbung  kann,um  ein 

Muster  zu  erhalten, im  Prinzip  mit  welcher  Farbe  auch  immer  geschehen, 

beispielsweise  kann  Lamelle  2  grün,  die  Lamelle  5  blau  und  die  Lanelle  6 

rot  gefärbt  werden.  Die  durchgehende  Färbung  kann  dadurch  ggschehen,dass 
die  Lamellen  mehrere  Tage  in  ein  Farbbad  gelegt  werden,  wonach 

sie  getrocknet  werden.  Nach  dem  Trocknen  werden  die  durchgehend 



Lamellen  an  ihren  Bre i t se i ten   "B"  miteinander  (5  und  6)  und  mit  den 
dickeren,  naturfarbenen  d.h.  nicht  durchgehend  gefärbter  Lamellen  ver le imt .  
Beim  Leimen  wird  gewöhnlicher  Holzleim,  der  nicht  mit  der  Seizfarbe  r e a g i e r t ,  
verwendet. 

Das  fer t ige  Holzmaterial  in  der  Figur  2  zeigt  an  seiner  Oberseite  ein 
Muster  in  Form  von  gefärbten  Rändern.  Die  Länge  und  Breite  der  Ränder 
stimmt  mit  den  Dimensionen  der  schmalen  Längsseiten  "L"  der  ge fä rb ten  

Lamel len   ü b e r e i n .   Dadurch,   dass  die  s chmalen   L a m e l l e n  

d u r c h g e h e n d   g e f ä r b t   s i n d ,   e r s t r e c k t   s i c h   das  Muster   v o n  
der  O b e r s e i t e   quer  durch  das  H o l z m a t e r i a l   h i n d u r c h   bis   z u  
dessen   U n t e r s e i t e .   Das  Muster   i s t   auch  s i c h t b a r   an  d e n  

K u r z s e i t e n   des  H o l z m a t e r i a l s .  

Das  H o l z m a t e r i a l   in  F igur   3  hat   e in   e twas   a n d e r e s   M u s t e r  

a ls   das  in  F igu r   2.  Der  gekrümmten  T e i l   des  Mus te r s   w u r d e  

dadurch   e r h a l t e n ,   dass   zwei  d i c k e  L a m e l l e n   e n t s p r e c h e n d   1 

und  3  in  F igur   1  an  i h r e n   S e i t e n ,   die  gegen  die  d a z w i s c h e n  

l i e g e n d e ,   dünne  d u r c h g e f ä r b t e   Lamel le   a n l i e g e n ,   in  K u r v e n -  

Form  und  d i e  d a z w i s c h e n   l i e g e n d e ,   dünne  d u r c h g e f ä r b t e  
Lamel le   e n t s p r e c h e n d   2  in  F igur   1  an  i h r e n   b e i d e n   B r e i t -  

s e i t e n   "B"  e b e n f a l l s   in  gekrümmter   form  a u s g e s ä g t   w u r d e n .  

W e i t e r s   u m f a s s t   das  H o l z m a t e r i a l   gem.  F i g u r   3  e ine   A n z a h l  

a n e i n a n d e r l i e g e n d e   dünne  s t r e i f e n f ö r m i g e   Lame l l en   5 ,  6 ,  

7,  8  und  9.  Von  d i e s e n   s ind   nur  5,  7  und  9  d u r c h g e f ä r b t ,  

wogegen  die  Lame l l en   6  und  8  n i c h t   g e f ä r b t   oder  n a t u r g e -  
f ä r b t   s ind   genau  so  wie  die  d i cken   L a m e l l e n   1,  3  und  4 .  

Die  E r f i n d u n g   i s t   n i c h t   b e s c h r ä n k t   auf  die   Muster   gem. 
F igur   2  und  3;  sondern   auch  ande re   Muste r   können  e r -  

h a l t e n   werden ,   wie  zum  B e i s p i e l   in  Z i c k - Z a c k - A u s b i l d u n g .  

Es  i s t   auch  m ö g l i c h ,   Muster   mit  g e r a d e n   S t r i c h e n   h e r z u -  

s t e l l e n ,   die  n i c h t   p a r a l l e l   se in   müssen,   da  e i n i g e ,   d i c k e  

Lamel l en   e ine   K e i l f o r m   haben.   B e i s p i e l s w e i s e   könnte   e i n e  

Lamel le   e n t s p r e c h e n d   4  in  F igur   1  e ine   K e i l f o r m   haben ,   d i e  

in  L ä n g s r i c h t u n g   s chmä le r   w i rd ,   wobei  g l e i c h z e i t i g   d i e  

Lamel le   7  e ine   K e i l f o r m   hat   die  in  L ä n g s r i c h t u n g   b r e i t e r  

i s t .  



W e i t e r e   andere   A u s f ü h r u n g s f o r m e n   s ind   d e n k b a r .   Die  d ü n n e n  

Lamel len   können,   aber   müssen  n i c h t ,   exak t   g l e i c h   d ick   s e i n .  

Das  H o l z m a t e r i a l   kann  e b e n f a l l s   in  Form  vom  d i c k e r e n  

F u r n i e r   ( S p e r r h o l z )   mit  e i n e r   Dicke  von  etwa  2-5  mm  v o r -  

l i e g e n ,   wo  die  Kanten  der  Lamel len   g e g e n e i n a n d e r   v e r l e i m t  

w e r d e n .  

Auch  können  e i n i g e   oder   a l l e   d i c k e r e n   H o l z l a m e l l e n   d u r c h -  

gehend  g e f ä r b t   s e i n ,   bevor   s ie   m i t e i n a n d e r   u n d / o d e r   m i t  

dünne ren   H o l z l a m e l l e n   v e r l e i m t   w e r d e n .  



1.  G e m u s t e r t e s   H o l z m a t e r i a l   b e s t e h e n d   aus  z u s a m m e n g e f ü g t e n  
H o l z l a m e l l e n   (1  b is   7)  und  anwendbar   a ls   A u s g a n g s m a t e r i a l  
für   die  H e r s t e l l u n g   von  Möbeln  b e i s p i e l s w e i s e   T i s c h e n ,  

Rega len ,   S t ü h l e n   oder  d e r g l . ,   dadurch   g e k e n n z e i c h n e t ,   daß  

es  t e i l s   aus  v e r h ä l t n i s m ä s s i g   dünnen  Lamel l en   (2,  5,  6) 
e i n e r   be s t immten   H o l z s o r t e ,   von  welchen   w e n i g s t e n s   e i n i g e  

du rchgehend   mit  e i n e r   oder  mehre ren   Farben   g e f ä r b t   s i n d ,  

b e i s p i e l s w e i s e   r o t   r e s p e k t i v e   b l a u ,   und  t e i l s   aus  v e r -  

h ä l t n i s m ä s s i g   d i c k e n ,   n i c h t   d u r c h g e h e n d   g e f ä r b t e n   L a m e l l e n  

(1,  3,  4,  7)  d e r s e l b e n   H o l z s o r t e   wie  die   dünnen  L a m e l l e n  

b e s t e h t ,   und  daß  die  dünnen  Lamel l en   (2,  5,  6)  und  d i e  

d i c k e r e n ,   n i c h t   d u r c h g e h e n d   g e f ä r b t e n   Lame l l en   (1,  3,  4 , 7 )  
mit  i h r e n   B r e i t s e i t e n   (B)  m i t e i n a n d e r   v e r l e i m t   s i n d ,   s o  
daß  die  dünnen  d u r c h g e h e n d   g e f ä r b t e n   Lamel l en   (2,  5,  6)  e i n  

F a r b m u s t e r   b i l d e n ,   das  s ich   quer  durch   das  H o l z m a t e r i a l  

h i n d u r c h   e r s t r e c k t .  

2.  V e r f a h r e n   zur  H e r s t e l l u n g   e i n e s   H o l z m a t e r i a l s   aus  z u -  

sammengefügten   H o l z l a m e l l e n   (1-7)  we l ches   e in   F a r b m u s t e r  

b e s i t z t ,   das  u n a b h ä n g i g   i s t   von  der  Aderung  und  F i b e r -  

r i c h t u n g   des  Holzes   und  das  s i ch   quer   durch  das  H o l z m a t e r i a l  

h i n d u r c h   e r s t r e c k t ,   wobei  d i e s e s   H o l z m a t e r i a l   a l s   A u s g a n g s -  
m a t e r i a l   für   die  H e r s t e l l u n g   von  u . a .   Möbeln,   b e i s p i e l s -  
weise   T i s c h e n ,   R e g a l e n ,   S t ü h l e n   oder  d e r g l .   d i e n t ,   d a d u r c h  

g e k e n n z e i c h n e t ,   dass   v e r h ä l t n i s m ä s s i g   dünne,   s c h e i b e n -   o d e r  

s t r e i f e n f ö r m i g e   H o l z l a m e l l e n   (2,  5,  6)  und  v e r h ä l t n i s m ä s s i g  
d icke   H o l z l a m e l l e n   (1,  3,  4,  7)  d e r s e l b e n   H o l z a r t   he r -   u n d  

b e r e i t g e s t e l l t   werden ,   und  dass  w e n i g s t e n s   e i n i g e   der  d ü n n e n  

H o l z l a m e l l e n   (2,  5,  6)  d u r c h g e h e n d   mit  e i n e r   oder   m e h r e r e n  

Farben  g e f ä r b t   werden ,   b e i s p i e l s w e i s e   r o t ,   r e s p e k t i v e   b l a u ,  

und  dass  die  d u r c h g e f ä r b t e n   Lamel l en   (2,  5,  6)  nach  d e r  

Färbung  g e t r o c k n e t   sowie  danach  an  i h r e n   b r e i t e n   S e i t e n   (B) 

mit  den  d i c k e r e n   H o l z l a m e l l e n   ( 1 , 3 , 4 , 7 )   v e r l e i m t   werden,   s o  

dass  die  d u r c h g e f ä r b t e n .  L a m e l l e n   mit   den  d i c k e r e n   L a m e l l e n  

ein  F a r b m u s t e r   b i l d e n ,   das  s i ch   quer   durch  das  H o l z m a t e r i a l  

e r s t r e c k t .  
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